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Aufwertung der
Dürren Enz
OBERRIEXINGEN (mig). Beim Neubau der
Ortsumgehung Sachsenheim–Sersheim
wurden auch die Schutzgüter Boden,Wasser
und Biotopstrukturen deutlich beeinträch-
tigt. Daher wurden im Rahmen des entspre-
chenden Bebauungsplanverfahrens auch
Ausgleichsmaßnahmen festgelegt, von de-
nen jetzt ein Projekt auf Oberriexinger Ge-
markung an der Dürren Enz umgesetzt wer-
den soll. Es handelt sich dabei um einen
rund 1,5 Kilometer langen Teilbereich ent-
lang der Dürren Enz, in dem in zwei Ab-
schnitten Renaturierungen vorgesehen
sind. In den anderen Arealen sollen Wald-
saumgehölze gepflanzt sowie Acker- und
Grünlandflächen extensiviert werden. Diese
Maßnahmen sollen langfristig die Schutz-
güter Wasser, Boden sowie Arten und Bioto-
pe aufwerten.

Die Gemeinderäte haben in ihrer jüngs-
ten Sitzung die notwendigen Arbeiten für
Kosten von insgesamt 92 493 Euro an ein
Unternehmen aus Freiberg/Neckar verge-
ben. Die Stadt Oberriexingen wird die Maß-
nahme vorfinanzieren und mit den Vertre-
tern des Landratsamts Ludwigsburg ab-
schließend abrechnen. Die Verteilung der
nötigen Investitionen erfolgt nach einem
Kostenschlüssel, der bereits vor demBau der
Umgehungsstraße festgelegt worden war.
Der Landkreis trägt 25 Prozent der Ausga-
ben, der Zweckverband 35 Prozent und das
Land Baden-Württemberg 40 Prozent. „Wir
tragen die Kosten daher nicht, sondern fi-
nanzieren die Maßnahme nur vor und rech-
nen sie anschließend ab“, erläuterte Bürger-
meister-Stellvertreter Gerd Maisch. Die Ar-
beiten sollen noch im Herbst dieses Jahres
beginnen.

Israel-Flaggen sind erstes Ziel des Hasses
Die Meldestelle Antisemitismus unter dem Dach der in Sersheim angesiedelten Jugendstiftung Baden-Württemberg registriert derzeit
bundesweit einen deutlichen Anstieg judenfeindlicher Straftaten. Im Kreis Ludwigsburg ist es laut Polizei bislang aber ruhig.

feinden, ist keine Meinung, sondern eine
Straftat.“ Genauso sei es eine Straftat, Ver-
brechen gegen unschuldige Zivilisten zu
verherrlichen. Es sei wichtig, im Dialog zu
bleiben. Gespräche mit Personen, die anti-
semitische Narrative vertreten, sollten nicht
einfach beendet werden, sondernman sollte
erklären, warum das Gesagte mit Meinungs-
freiheit nichts zu tun hat.

Damit seien auch viele Lehrkräfte über-
fordert, die hinsichtlich der Thematik nicht
ausreichend weitergebildet sind, so Gaafar.
„Bei vielen endet das Thema Antisemitis-
musmit demNationalsozialismus.“ Deshalb
bietet das Demokratiezentrum Baden-
Württemberg, in dessen Netzwerk neben
„Respect“ und der Meldestelle Antisemitis-
mus sich zahlreiche weitere Akteure für De-
mokratie und Vielfalt sowie gegen Rechts-
extremismus, Rassismus, Antisemitismus,
gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit,
Extremismus und jede Form von Demokra-
tiefeindlichkeit engagieren, auch spezielle
Fortbildungskurse für Lehrkräfte an.

➔ demokratiezentrum-bw.de

➔ meldestelle-respect.de

➔ meldestelle-antisemitismus.de

diese dann zunächst daraufhin, ob davon
das deutsche Recht betroffen ist und erstat-
tet in einem solchen Fall Strafanzeige beim
Bundeskriminalamt, das sie dann an die ört-
lichen Strafverfolgungsbehörden weiterlei-
tet. Auffällig ist laut Gaafar, dass in den ver-
gangenen Monaten die große Mehrheit der
gemeldeten antisemitischen Vorfälle einen
rechtsextremen Hintergrund hatte. Im Ok-
tober habe der Israel-Bezug hingegen deut-
lich zugelegt, worauf der pro-palästinensi-
sche beziehungsweise arabische Duktus der
Straftaten schließen lassen. Der rechtsex-
treme Antisemitismus sei da in der Relation
schwächer vertreten gewesen.

„Respect“ dokumentiert aber nicht ein-
fach nur die Entwicklung, sondern kämpft
auch dagegen an. Etwa mit Workshops für
Schülerinnen und Schüler. Dort treffe er oft
auf die Ansicht, man dürfe in Deutschland
keine pro-palästinensischen Positionen
vertreten. Das Narrativ sei ähnlich wie im
Ukraine-Krieg, bei dem behauptet werde,
man dürfe keiner anderen Ansicht als der
„Mainstream“ sein, so Gaafar. Er versuche
dann immer den Unterschied zwischen Hass
und Hetze auf der einen Seite und Mei-
nungsfreiheit auf der Basis von Rechtsstaat-
lichkeit auf der anderen zu verdeutlichen.
„Jemanden wegen seiner Herkunft anzu-

far. Unter Letzteres fallen beispielsweise die
auf den Straßen in Berlin-Neukölln feiern-
den Hamas-Sympathisanten. Auch schwe-
rere Straftaten wie Körperverletzungen
nimmt die Meldestelle entgegen. Allerdings
wendeten sich die Opfer in solchen Fällen in
der Regel eher an die Polizei, so Gaafar.

Dem baden-württembergischen Landes-
kriminalamt (LKA) liegen derzeit Erkennt-
nisse von landesweit rund 20 Vorkommnis-
sen „mit beziehungsweise gegen Israel-
Flaggen“ vor, die vor verschiedenen Rathäu-
sern als Zeichen der Solidarität gehisst wor-
den waren. Dabei handele es sich um ver-
schiedene verwirklichte Straftatbestände –
überwiegend um die Verletzung von Flag-
gen undHoheitszeichen ausländischer Staa-
ten. Drohungen in diesem Zusammenhang
bewegten sich „im niedrigen einstelligen
Bereich“, so das LKA in einer Pressemittei-
lung. Keine dieser Taten geschah im Bereich
des Polizeipräsidiums Ludwigsburg. Dort
wurden also in den vergangenen Tagen kei-
ne antisemitischen Straftaten im Zusam-
menhang mit dem Nahost-Konflikt regis-
triert.

Antisemitische Vorfälle können Betroffe-
ne auf der Seite meldestelle-antisemitis-
mus.de über eine Eingabemaske anonym
melden. Das Team von Ahmed Gaafar prüft

VON MICHAEL BANHOLZER

SERSHEIM. Im Nahen Osten dreht sich die
Spirale der Gewalt seit dem brutalen Über-
fall der islamistischen Hamas auf israelische
Zivilisten am 7. Oktober immer schneller.
Das macht sich auch hierzulande bemerk-
bar. Zwei Zahlen machen die aktuelle Ent-
wicklung mehr als deutlich: Bei der Melde-
stelle „Antisemitismus vor Ort und im
Netz“, die unter dem Dach der Jugendstif-
tung Baden-Württemberg in Sersheim fir-
miert, gingen im September 150 Meldungen
aus dem ganzen Bundesgebiet über juden-
feindliche Schmierereien, Beleidigungen
oder sonstige Übergriffe ein. Im Oktober
sind es bislang bereits rund 800, wie Ahmed
Gaafar, der Leiter von „Respect! Die Melde-
stelle gegen Hetze im Netz“ auf Nachfrage
der VKZ berichtet.

„Respect“ wendet sich gegen politisch
motivierte Drohungen, rassistische Beleidi-
gungen und Volksverhetzung im Netz und
will dafür sorgen, dass solche Vergehen
nicht unwidersprochen hingenommen wer-
den. DieMeldestelle Antisemitismus ist dort
mit angeschlossen. Bei den gemeldeten
Vorfällen handele es sich überwiegend um
Volksverhetzung sowie um die Billigung
und Belohnung von Straftaten, erklärt Gaa-

Klargestellt

Im Artikel „Engel-Areal: Applaus und Un-
mut“ vom 27. Oktober ist uns ein Fehler un-
terlaufen. Den vom Gemeinderat angenom-
menen Antrag, im Auslobungstext zum
städtebaulichen Wettbewerb „Vollsorti-
menter“ durch „großflächiger Einzelhan-
del“ zu ersetzen, hatte die Fraktion der Frei-
en Wähler gestellt, nicht die der CDU. Wir
bitten, dies zu entschuldigen.

Unbekannter schlägt
Frau ins Gesicht
LUDWIGSBURG (p). Das Polizeirevier Lud-
wigsburg (E-Mail: ludwigsburg.prev@poli-
zei.bwl.de) sucht Zeugen einer Körperver-
letzung, die sich amDonnerstag gegen 21.25
Uhr in der Schwieberdinger Straße in Lud-
wigsburg zugetragen hat. Eine 22-Jährige
war zu Fuß auf dem Gehweg vom Bahnhof
kommend in Richtung Pflugfelden unter-
wegs. Auf Höhe eines Bankinstitutes kam
ihr ein unbekannter Täter entgegen.Wenige
Meter von der Frau entfernt, sprach der Tä-
ter die Frau an und schlug ihr anschließend
unvermittelt mit der flachen Hand ins Ge-
sicht. Anschließend lief er in Richtung der
Oscar-Walcker-Straße davon. Durch den
Schlag wurde das Opfer leicht verletzt. Der
Täter soll rund 1,85 Meter groß gewesen
sein und einen Ziegenbart getragen haben,
der ihm bis zur Brust reichte. Er trug eine
dunkelfarbene und knielange Jacke mit ei-
ner Kapuze und soll eine blaue Plastiktüte
mit sich geführt haben.

Zimmer und
Schränke durchsucht
ASPERG (p). Bislang unbekannte Täter sind
zwischen Dienstag, 22.30 Uhr, und Mitt-
woch, 7 Uhr, in ein Wohnhaus in der Oberen
Hurststraße in Asperg eingebrochen. Im Ge-
bäudeinneren durchsuchten die Unbekann-
ten laut Polizei mehrere Zimmer und
Schränke. Bislang ist unbekannt, ob die Tä-
ter etwas gestohlen haben.

Autoscheibe mit
Stein eingeworfen
LUDWIGSBURG (p). Ein unbekannter Täter
hat am Donnerstag zwischen 20 und 23 Uhr
einen auf einem Parkplatz in der Reuteallee
in Ludwigsburg geparkten Opel aufgebro-
chen. Vermutlich warf er mit einem Stein
die Scheibe der Fahrertür ein und konnte so
das Fahrzeug öffnen. Aus dem Fahrzeugin-
neren wurde ein Geldbeutel gestohlen. Es
entstand ein Schaden von rund 800 Euro,
das Diebesgut wird auf einen niedrigen drei-
stelligen Betrag beziffert.

Der Polizeiposten Ludwigsburg-Eglos-
heim hat die Ermittlungen übernommen
und sucht Zeugen, die Hinweise geben kön-
nen – E-Mail: ludwigsburg.prev@poli-
zei.bwl.de.

Lokale Agenda

Vaihingen ist mit Gemeinderatsbeschluss 2000 und
einer Auftaktveranstaltung im April 2001 in den
weltweiten Prozess der Lokalen Agenda 21 einge-
stiegen. Dabei wurden alle Bürgerinnen und Bürger
aufgerufen, sich aktiv an der Gestaltung einer zu-
kunftsfähigen Entwicklung in Vaihingen zu beteili-
gen. Im Moment arbeiten rund 50 bis 70 Erwachsene
und Jugendliche in 14 Arbeitskreisen beziehungs-
weise Projektgruppen an der Umsetzung von kon-
kreten Projekten für eine nachhaltige Entwicklung
in Vaihingen. Auch Vereine, Schulen und andere
Gruppen beteiligen sich mit eigenen Projekten und
Aktionen aktiv an der Lokalen Agenda 21. Der Agen-
daprozess ist für alle offen. Das Agendabüro unter
Leitung von Jochen Sieber bei der Stadtverwaltung
ist die zentrale Koordinations- und Anlaufstelle. Es
unterstützt die Agendagruppierungen bei der Um-
setzung ihrer Projekte und Aktionen und stellt den
Kontakt zu den zuständigen Fachämtern der Ver-
waltung her. (Quelle Stadt Vaihingen)

Neue Ideen unter der Agenda-Flagge
Bericht und Ausblick der Vaihinger Arbeitskreis- und Projektgruppenleiter. In Gündelbach sind Infotafeln und Naturerlebnispfad geplant.
Pumptrack-Aufwertung in Riet erwünscht. Kommt eine Hundewiese?

VON ALBERT ARNING

VAIHINGEN. In Vaihingen gibt es eine bunte
Palette von Gruppen unter der Flagge der
Lokalen Agenda 21. Einmal im Jahr wird Bi-
lanz gezogen. Manche Gruppierungen ver-
abschieden sich, andere stellen sich neu auf
und bei der Agendaversammlung im Rat-
haus vor. Aktuell gibt es zum Beispiel in
Gündelbach das Projekt Infotafeln. Zudem
soll am Wachtkopf ein Naturerlebnispfad
entstehen. In Riet ist die Aufwertung der be-
stehenden kleinen Pumptrack-Bahn ins
Auge gefasst. Aus Horrheim kommt der
Wunsch nach einer Hundewiese.

Was lief in den vergangenen Monaten?
Die Projektverantwortlichen wurden am
Donnerstagabend von Bürgermeister Klaus
Reitze, der sich für das große Bürgerengage-
ment bedankte („Es ist eine Freude, was
man hier hört“), um kurze Stellungnahmen
gebeten.

Bei „Wirtschaft und Arbeit“ sind keine
Betriebsbesichtigungen durchgeführt wor-
den. Der Besuch der Ausbildungsmesse wird
als gut bewertet. Der „Naturerlebnisraum
am Bächle“ besteht seit 20 Jahren und wird
nach wie vor gut besucht. Es haben sich auf
dem Gelände zwischen Vaihingen und
Kleinglattbach neue Schwerpunkte entwi-
ckelt. Die Aktion „Markungsputz“ wurde in
diesem Jahr bei bestemWetter von rund 400
Helferinnen und Helfern unterstützt. Ter-
mine für 2024 sind der 24. Februar und der 2.
März (Ausweichtermin). „Jedes Kind, das
Müll sammelt, wirft als Erwachsener nichts
weg“, ist die Zielsetzung.

Bei den „Erneuerbare Energien“ stand
der „ordentlich besuchte“ Energiewendetag
als Zwei-Tages-Veranstaltung in und bei der
Stadthalle im Mittelpunkt. Die Rückmel-
dungen werden als positiv eingestuft. Im
September 2024 soll das zehnjährige Beste-
hen der Gruppe besonders gewürdigt wer-
den. In Gündelbach wird eine neue Struktur
angedacht. Das Thema „ortsverschönende
Wanderwege“ habe Zuspruch erhalten. Ein
Übergang zu Wald, Natur, Kinder ist ge-
plant. Beim Ensinger Projekt „Brünneles-

Die neuen Ideen, die dem Gemeinderat
zur Genehmigung vorgelegt werden sollen:
Mit acht Infotafeln will man künftig in Gün-
delbach auf Veranstaltungen im Ort hinwei-
sen. Man höre immer wieder die Aussage:
„Ja, wenn ich das gewusst hätte“, so Alexan-
dra Heckh. Zudem ist amWachtkopf ein Na-
turerlebnispfad mit neun Mitmachstationen
nach einem waldpädagogischen Konzept als
Beitrag zu Umweltbildung geplant. Man
hofft dabei auf Zuarbeit von der Stadt und
will das Forstamt einbinden. In Riet
wünscht man sich die Aufwertung einer be-
stehenden kleinen Mountainbikestrecke
(Pumptrack) am Talweg Richtung Hochdorf.
Bruno Seidner stellte die Idee vor. Bisher
gebe es nur kleine Wellen, man wollte er-
gänzende Hügel anlegen, „denn die Jugend
will ja springen“. Ein Unternehmer, der die
Arbeiten durchführe, sei gefunden. Die Nut-
zer würden die Anlage final mit Spaten und
Schaufel ausformen. Zunächst müssen jetzt
noch Haftungsfragen abgeklärt werden.
Auch der Ortschaftsrat soll noch eingebun-
den werden. Ein Austauschmit Horrheim ist
angedacht; dort ist eine ähnliche Aktion ge-
plant.

Aus Horrheim kommt die Idee einer Hun-
dewiese; vorgetragen im Auftrag von Orts-
vorsteherin Anita Götz, die auf Hundesteu-
ereinnahmen von 170 000 Euro verwies. Das
ist eine Zone, in der sich Hunde im öffentli-
chen Raum ohne Maulkorb und Leine auf-
halten dürfen. Es handelt sich meist um ein-
gezäunte Bereiche, in denen Hunde mit ih-
ren Artgenossen spielen können. Die Reak-
tion von Bürgermeister Reitze fiel etwas
verhalten aus: „Kann den Sinn für die Allge-
meinheit nicht erkennen.“ Es wurden mehr
Informationen und Beispiele erbeten.

bach“ wartet man noch auf den Abschluss
der Bauarbeiten der Ensinger Mineralquel-
len. Die Infoschilder wurden überarbeitet
und neu gedruckt (Sponsor Ensinger). Mit
großem Engagement wurde in Horrheim das
Vorhaben „Sepp Spiel- und Erlebnisplatz“
angegangen, der einst unter dem Motto
„Wir retten unsere Rutsche“ gestartet wur-
de. Bis dato sind rund 26 000 Euro als Spen-
den eingegangen.

Beim Horrheimer „Backen im Backhäus-
le“ wünscht man sich sehnlichst einen Ar-
beitsraum, der zur Motivation der Gruppe
im Jugendhaus eingerichtet werden könnte.
In Riet ist im kommenden Jahr wieder der
Osterbrunnen geplant. Das Wassertretbe-
cken war von Anfang Mai bis Ende Septem-
ber in Betrieb. Eine neue Beschichtung wird
notwendig. Das Projekt „Fair Trade“ ist eng
mit dem Weltladen, der 2024 sein 40-jähri-
ges Bestehen feiern kann, verbunden. Der
neue Standort des Ladens wird als Glücksfall
gesehen. Am 11. Mai soll wieder ein faires
Frühstück angeboten werden. Auch eine
„faire Stadtführung“ ist in Planung. Unklar
ist, ob es weiter das Angebot „Maientags-
weinprobe“ geben wird (die Weingüter sind
am Festplatz engagiert). Die Gruppe „Bür-
gerforum Gesundheit“ hat sich aufgelöst.
Auch „Vaihingen blüht auf“ wird es in der
bisherigen Form nicht mehr geben. Für die
Aktion „Apfeltag“ wird seit Jahren eine ver-
antwortliche Person gesucht. Bei der Streu-
obstaktion wurden rund 250 Bäume bestellt,
teilte Jochen Sieber, der Ansprechpartner
bei der Stadt in Sachen Agenda ist, mit. Sehr
gut angenommen wird offenbar der neue
„Reparatur-Treff“ in der Schlossbergstraße
28. Er ist an jedem zweiten Dienstag im Mo-
nat von 15 bis 18 Uhr geöffnet.

In Gündelbach soll ein Naturerlebnispfad entstehen. Nina Schmid (links) und Alexandra Heckh präsentieren Bildbeispiele. Fotos: Arning

Wird in Riet die kleine Pumptrack-Anlage aufge-
wertet? Bei der Agenda-Versammlung wurde
das Projekt vorgestellt.


